Das Wetterjahr 2010
1.0 Alles rund um die Temperatur

1.1Allgemein

Das Jahr 2010 hatte in Hangenmeilingen folgende Durchschnittstemperaturen aufzuweisen:
Durchschnittliche Tageshöchsttemperatur:

12,61°C

Durchschnittstemperatur:



8,41°C

Durchschnittliche Tiefsttemperatur:

4,56°C

Insgesamt ist das vergangene Jahr in Hangenmeilingen um 0,72°C zu kalt ausgefallen, eine Abweichung die in Zeiten der globalen Erwärmung schon mehr als beachtlich ist. 2010 ist damit das bislang mit Abstand kälteste Jahr in Hangenmeilingen seit Beginn der Wetteraufzeichnungen im Jahre 1995. Das Jahr 2010 startete hochwinterlich und kalt. Während der gesamten 1. Januarhälfte herrschte Dauerfrost und auch zum Monatsende wurde es wieder winterlich kalt. Am Ende stand der kälteste Januar seit 15 Jahren. Auch der Februar zeigte sich bis in die 2. Dekade hinein recht winterlich und erst die letzten Tage des Monats schafften es, die durchschnittliche Tageshöchsttemperatur auf die normal für Januar üblichen Werte zu pushen. Am Ende stand aber dennoch der 2. deutlich zu kalte Monat des noch jungen Jahres. Den gleichen Ablauf konnte man auch im März beobachten. Bis Monatsmitte war es spätwinterlich kalt, teils lagen die Tageswerte nur wenig über 0°C, bevor dann vor allem in der letzten Dekade der Frühling vorbeischaute und die 20°C Marke schon recht früh im Jahr am 25.03. geknackt wurde. Der Monat endete damit trotz teils extremer positiver wie negativer Abweichungen im statistischen Niemansland. Und weil es so schön war, folgte gleich der nächste Akt im launischen April. Bis zur Monatsmitte waren die Temperaturen mehr als verhalten und erinnerten bisweilen durch kalte Nächte und kühle Tage, eher an einen Hauch von Spätwinter, als an den Frühling. Dies änderte sich wiederum in der 2. Monatshälfte und zum Monatsende schaute dann sogar der Frühsommer mit Werten um die 25°C vorbei. Auch hier galt also, erst pfui, dann hui und nach 30 Tagen stand der erste zu warme Monat im Jahre 2010 zu Buche, viele sollten aber nicht mehr folgen.  Der Wonnemeonat Mai, auch gerne als Vollfrühling bezeichnet, zeigte uns dann lange Zeit seine kalte Schulter. Bis zum Ende der 2. Dekade kamen die Werte nur mühsam an die 15°C Marke heran und immer wieder wurden neue Tagesrekorde für die kälteste Tageshöchsttemperatur aufgestellt. Beispielhaft sei hier der 14.05. genannt, mit einer Höchsttemperatur von nur 9,0°C. Die letzte Dekade zeigte sich dann noch etwas versöhnlich mit immerhin 2 meteorologischen Sommertagen, doch das Kind war da schon in den Brunnen gefallen und der mit Abstand kälteste Mai in Hangenmeilingen seit Aufzeichnungsbeginn (-3,7°C) in den Wetterbüchern verzeichnet. Zur Abwechslung zeigte sich der Juni dann mal äußerst durchschnittlich und typisch mitteleuropäisch. Erst zum Monatsende gab es dann einen heißen Vorgeschmack auf dass, was uns im Juli erwarten sollte, so dass am Ende ein leicht zu warmer Juni herauskam. Der Juli gab dann in den ersten 20 Tagen so richtig Gas und war auf dem besten Wege den noch frischen Rekord aus dem Jahre 2006, mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von 29,9°C zu pulverisieren. Bis zum 21.07. lagen die Werte bei durchschnittlich 29,8°C, doch dann folgte ein deutlicher Temperatursturz und am Ende kam dennoch ein knapp 5°C zu warmer Juli heraus. Wer jetzt dachte, die Hitze würde nur eine Verschnaufpause machen und der Sommer im August wieder zurückkehren, sah sich herbe enttäuscht. Der August geizte mit Sommerwärme wo es nur ging und zeigte uns ab der Monatsmitte immer wieder sein frühherbstliches Gesicht. Gemixt mit ergiebigen Regenfällen, erinnerte dies eher an den Sommermonsun, als einen Hochsommermonat. Das Ende vom Lied war ein gut 1,5°C zu kalter Monat, der vielen aufgrund des extrem warmen Julis jedoch noch viel kälter vorkam. „Dann wenigstens ein schöner Spätsommer“, werden sich viele gedacht haben. Aber auch dieser stand nicht im Angebot des Septembers, im Gegenteil. Bis auf wenige Ausnahmen bewegten sich die Werte während des gesamten Monats auf leicht unterdurchschnittlichem Niveau, so dass auch dieser Monat mit einem Minus, nämlich runden -1,0°C abschloss und sich damit nahtlos dem Kaltjahr anpasste. Die letzte Option noch ein paar schöne, warme Tage zu genießen, gab es dann im Oktober. Zumindest zu Monatsbeginn geizte dieser auch nicht mit Wärme, wurde die 20°C Marke doch noch mehrfach erreicht oder gar überboten. Doch die Änderung folgte auf den Fuß und so rutschten die Werte zur Monatsmitte in den vollherbstlichen bereich ab, ohne sich danach nochmals spürbar zu erholen. Die einstelligen Höchstwerte hatten uns damit schon recht frühzeitig wieder im Griff. Der November zeigte sich dann bis Monatsmitte noch teils sehr mild und war bis dahin milder als die 2. Hälfte des Oktober. Doch auch der 11. Monat des Jahres hatte seine 2 Temperaturgesichter und schaltete ab Monatsmitte 3 Gänge zurück und wir die Heizung hoch. Der Übergang zu extremer Milde, hin zu frühewinterlicher Kälte mit Dauerfrost betrug gerade einmal knapp 2 Wochen, wohl dem der einen guten Kreislauf hatte. Der Dezember 210 war dann die Krönung des Jahres. 31 Wintertage, 27 Frosttage und 17 Eistage sprechen eine klare Sprache und machten den Dezember 2010 nicht nur zu dem bislang kältesten in Hangenmeilingen seit Aufzeichnungsbeginn, sondern zum deutschlandweit kältesten seit rund 50 Jahren. Die Temperaturanomalie betrug satte -4,5°C, ein Wert der in Zeiten der Klimaerwärmung mehr als nur beachtlich ist. 
1.2 Daten und Fakten zur Temperatur


Polar

Tage

0x
=
0,0%

            Winter

Tage:

101x
=
27,7%          
            Herbst

Tage:

106x 
=
29,0%             

            Frühlings
Tage:

119x
=
32,6%
            Sommer 
Tage:

27x
=
7,4%       

            Tropen  

Tage:

12x
=
 3,3%   
1.3 Die Wärmsten und Kältesten

Kältester Monat war der Januar 2010 mit einer durchschnittlichen Tageshöchsttemperatur von nur -1,03°C
und ganzen 21 Dauerfrosttagen sowie 27 Frosttagen.
Wärmster Monat war der Juli 20010 mit einer durchschnittlichen  Tageshöchsttemperatur von 27,3°C, mit 9 Sommer- und 10 Tropentagen.
Kältester Tag war der  03. Dezember 2010 mit einer Tageshöchsttemperatur von -7,8°C.
Wärmster Tag war der 10. Juli 2010 mit einer Tageshöchsttemperatur von  35,6°C.
1.4 Sonstige Infos rund um das Temperaturjahr 2008
            Monate die extrem zu kalt ausfielen (Abweichung >= -3°C)



3
            Monate die deutlich zu kalt ausfielen (Abweichung > -1°C bis -2,9°C)


3
            Monate die etwas zu kalt ausfielen (Abweichung > -05°C bis -0,9°C)


0
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 0,0 bis 0,5°C)
3
            Monate die etwas zu warm ausfielen (Abweichung > +0,5°C bis +0,9°C)

0
            Monate die deutlich zu warm ausfielen (Abweichung > +1°C bis +2,9°C)

2
            Monate die extrem zu warm ausfielen (Abweichung >= +3°C) 



1
Auch das Jahr 2010 war von großen Temperaturextremen geprägt. Dies wird alleine schon dadurch deutlich, dass 9 der 12 Monate deutliche oder gar extreme Temperaturabweichungen aufwiesen. Oft gab es 2 extrem unterschiedliche Monatshälften, zum Teil waren (Januar, Juli, Dezember) aber auch ganze Monate hiervon betroffen. Die Statistik zeigt das man 2010 oft nur die Wahl zwischen deutlich zu kalt oder extrem zu kalt hatte. Leicht zu warme oder leicht zu kalte Abweichungen traten hingegen gar nicht auf.
            Frühjahr:

+13,2°C

-0,8°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa 14,0°C)
            Sommer:

+24,2°C

+1,7°C zu warm

(Durchschnitt bei etwa 22,5°C)
            Herbst:

+12,4°C

-0,3°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa 12,7°C)
            Winter:

  +0,4°C
 
-3,8°C  zu kalt

(Durchschnitt bei etwa  4,2°C)
In Zeiten der Klimaerwärmung kommt es nur noch sehr selten vor, dass 3 von 4 Jahreszeiten mit einer negativen Temperaturabweichung behaftet sind. Vor allem die 3 Wintermonate stechen hier besonders hervor, die eine unglaublich extrem negative Temperaturabweichung aufweisen, wie sie so wohl kaum mehr zu erwarten sind. Wäre auch der Sommer noch kühler als normal ausgefallen, wir hätten eines der kältesten Jahre der letzten 50 Jahre erlebt. So steht immerhin das vielfach kälteste Jahr der letzten 15 bis 20 Jahre zu Buche. 
 *       Die hier angegebenen Werte über Temperaturverlauf und Durchschnittswerte beziehen sich einzig

           auf die Messungen an der Station Hangenmeilingen/Ort. Zwar ist die Temperaturmessstation 

           Hangenmeilingen/Schiefer weiter in Betrieb doch traten dort, hauptsächlich in den Sommermonaten                                                                    

           recht große Temperaturschwankungen gegenüber der Meßstation Hangenmeilingen/Ort auf. Grund für  

           diese   oftmals deutlich höheren Werte an der Meßstation Hangenmeilingen/Schiefer ist, wie schon der  

           Name der Station sagt der dortige Schiefer, der sich im Sommer stark erwärmt und die Hitze relativ 

           lange speichert .Rekordwerte beziehen sich jedoch weiter auf beide Stationen.
2.0 Alles rund um den Niederschlag

2.1 Allgemein

Das Jahr 2010 starte niederschlagstechnisch gesehen recht trocken, was jedoch aufgrund der herrschenden Temperaturverhältnisse alles andere als überraschend war, schließlich kommen sehr kalte Luft und eine sehr niederschlagsreiche Witterung eben nur sehr selten in unseren Breiten vor. Zum Ende des Januars gab es dann aber einen ersten Paukenschlag in Form von unwetterartigen Schneefällen, die uns die bis dato höchste Schneedecke hier in Hangenmeilingen bescherten. So endete der Januar kalt und extrem schneereich mit über 30cm Schneedecke. Der Februar stieß zunächst ins gleiche Horn und sorgte für unwetterartige Schneefälle, bevor ab dem 05.02. nicht nur der Schnee dank Tauwetter, sondern auch die Niederschläge deutlich zurückwichen. Es folgte ein vergleichsweise trockener Monatsverlauf und am Ende stand der 2. etwas zu trockene Monat des Jahres 2010, wobei der überwiegende Teil der Niederschläge auch hier als Schnee fiel und damit auch der Februar überdurchschnittlich schneereich war. Der März lag voll und ganz im Durchschnitt und das nicht nur bezogen auf Niederschlagsmenge, sondern auch die Niederschlagsarten, sprich auch etwas Schnee war noch mit von der Partie. Der April machte dann seinem Namen als mit Abstand trockenster Monat in unserer Region wieder alle Ehre. Insgesamt kamen nur 10-15mmNiederschlag in unserer Region zusammen, so dass der April der zweitrockenste Monat hier seit Aufzeichnungsbeginn war. Rang 1, dies sei noch erwähnt, nimmt der „Sommerapril 2007“ ein, mit 0,0mm! Der Mai sorgte dann zur Abwechslung mal für reichlich Nass von oben. An 2 Tagen lagen die Niederschlagssummen über der 20mm Marke und auch sonst gab es nichts zu merken, die 100mm Marke wurde nur knapp verfehlt. Im Juni fielen wir wieder in alte Fahrwasser zurück, wie schon im April war das Wetter in unserer Region überwiegend antizyklonal geprägt, heißt es gab viele trockene und wenige nasse Phasen zu verzeichnen. Wäre nicht die niederschlagsreiche Phase vom 06. bis 11. Juni gewesen (45mm), wäre der Monat extrem trocken ausgefallen, denn selbst die 54mm waren deutlich zu wenig. Der Juli stellte die Natur zunächst vor große Probleme. Extrem heiße Witterung gepaart mit nur geringen Niederschlägen (bis 22.07. nur 20mm), sorgten für eine starke Belastung für Mensch, Tier und Vegetation. In der letzten Dekade wich die Hitze und der Sommermonsun schlug in weiten Teilen Deutschlands zu. Auch bei uns kam es zu teils unwetterartigen Regenfällen und Gewittern und so waren 4 Tagen 2 Niederschlagsereignisse von runden 40mm zu verzeichnen. Am Ende des Monats war die erste 3stellige Monatssumme des Jahres perfekt, 124,0mm landeten im Messbecher. Dennoch, die Anzahl an Gewittern lag auch im Juli im Westerwald im extrem unterdurchschnittlichen Bereich. Der August machte da weiter, wo der Juli aufgehört hatte. Es war durchweg wechselhaft und kam immer wieder zu teils ergiebigen Regenfällen, wobei eine Tagessumme über 30mm und eine über der 20mm Marke lag. Dennoch wurde ein neuer Regenrekord für einen August in Hangenmeilingen verfehlt, doch 140,4mm können sich dennoch sehen lassen. Negativ waren aber auch hier die ausbleibenden Gewitter, so dass 2010 nach 2009 ein sehr gewitterarmes Jahr in unserer Region war. Auch der September arbeitete an einer überdurchschnittlichen Regenbilanz nicht nur des Monats, sondern auch des gesamten Jahres. Längere trockene Phasen, Stichwort Altweibersommer, stellten sich nicht unbedingt ein  und vor allem die letzte Dekade war recht nass (35mm). Es folgte dann einer der trockensten Oktobermonate der letzten Jahrzehnte und der zweitrockenste seit Aufzeichnungsbeginn. Es herrschte überwiegend antizyklonale Witterung und Niederschläge beschränkten sich auf wenige Tage. Der November war zum überwiegenden Teil sehr niederschlagsarm. Einzig die Phase vom 06.11. bis 13.11. sorgte für reichlich Nass von oben (55mm), ansonsten gab es nur wenige Tropfen, bzw. zum Monatsende hin auch die ersten nennenswerten Schneeflocken. Die letzten Tages des Novembers zeigten dann schon, wo die reise im Dezember hingehen sollte. Es folgte ein weißes Jahresende, ja ein regelrechtes Schneefeuerwerk von Monatsanfang bis Monatsende. Einige Fakten verdeutlichen dies sehr eindrucksvoll: Höchste Schneehöhe 53cm und an sage und schreibe 27 Tagen lag eine geschlossene Schneedecke von mehr als 3cm, daüber hinaus an weiteren 4 Tagen zumindest Schneereste. Das der Monat dennoch insgesamt deutlich zu trocken ausfiel macht da kaum etwas aus, ist es doch mehr als beachtlich, dass von den runden 60mm Niederschlag etwa 40mm als Schnee vom Himmel kamen. 
2.2 Daten und Fakten zum Niederschlag

Die Gesamtniederschlagsmenge lag im Jahr 2010 bei 877,4mm.
Damit hatten wir praktisch genauso viel Niederschlag wie im vergangenen Jahr und zum dritten Mal in Folge eine annähernd ausgeglichene Jahresniederschlagsbilanz. Da sagt noch einer der Durchschnittswert wäre nicht der Wert, der am wenigsten erreicht wird. Der langjährige Durchschnittswert liegt in Hangenmeilingen bei gut 880mm Niederschlag.

Versucht man die Monate in die unten folgende Tabelle hineinzupressen, ergibt sich folgendes Bild:
            Monate die extrem zu nass ausfielen (Abweichung > +100%):



0
            Monate die deutlich zu nass ausfielen (Abweichung >+50% bis +100%):

3
            Monate die etwas zu nass ausfielen (Abweichung >+20% bis +50%):


1
            Monate die im Normalbereich angesiedelt waren (Abweichung +/- 20%):

2
            Monate die etwas zu trocken ausfielen (Abweichung >-20% bis –30%):


2
            Monate die deutlich zu trocken ausfielen (Abweichung >-30% bis –60%):
 
3
            Monate die extrem zu trocken ausfielen (Abweichung >- 60%):



1
Es muss hierbei jedoch gesagt werden, dass Niederschläge noch stärkeren Schwankungen unterliegen und es immer zu Abweichungen kommt. Es gilt also: Der errechnete Durchschnittswert ist immer der Wert, der am seltensten erreicht wird, oftmals über Jahre hinweg gar nicht. Aus diesem Grunde ist eine Einteilung in die obige Skala auch immer mit einem gewissen Abstand zu sehen, die Grenzen sind praktisch fliessend und lassen sich nicht nur nach den angegebenen Prozentzahlen einordnen.
Im Jahr 2010 war hinsichtlich der Niederschlagsabweichungen praktisch alles vertreten was möglich ist, einzig die extremen Abweichungen nach oben blieben aus. Damit spiegelt sich gut die Wechselhaftigkeit des Jahres 2010, sowie seine Temperaturextreme wider. Denn Temperaturextreme fördern bekanntlich auch die Niederschlagsentwicklung in die eine oder andere Richtung. Neue Monatsrekorde wurden hier jedoch nicht aufgestellt, so dass sich das Jahr gesamthaft recht gut in die Statistik eingliedert. 
Bevor wir uns gleich die Bilanzen der einzelnen Jahreszeiten näher anschauen, erstmal die Anzahl der Niederschlagstage und deren Niederschlagssummen:

            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  0lm² und  1lm²:



58
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  1lm² und  5lm²:



71
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen  5lm² und 10lm²:



29
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 10lm² und 15lm²:


15
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 15lm² und 20lm²:


  4
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 20lm² und 25lm²:


  2
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 25lm² und 30lm²:


  1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 30lm² und 35lm²:


  1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 35lm² und 40lm²:


  1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 40lm² und 45lm²
:


  1
            Tage mit einer Niederschlagsmenge zwischen 45lm² und 50lm²:


  0
            Tage mit einer Niederschlagsmenge > 50lm²                            :                                             0
Gesamthaft macht dies 184 Tage, womit wir auch hier voll im Durchschnitt liegen.

Hier nun die jahreszeitlichen Abweichungen

            Frühjahr: 

183,4mm
(~ 195mm)
bei 46 NST
(~ 43 NST)
            Sommer:

318,0mm
(~ 230mm)
bei 43 NST
(~ 43 NST)

            Herbst:

182,3mm
(~ 215mm)
bei 50 NST
(~ 46 NST)

            Winter

176,7mm
(~ 240mm)
bei 45 NST
(~ 53 NST)

Trotz Hitzewelle und einem vergleichsweise trockenen Juni, sowie einer sehr trockenen Phase von Mitte Juni bis Mitte Juli, war der Sommer extrem niederschlagsreich und gehört zu einer der niederschlagsreichsten in den vergangenen Jahren in unserem Ort. Diese Mengen traten jedoch nur sehr punktuell auf, vor allem die unwetterartigen Niederschläge im Juli. Alle anderen Jahreszeiten weisen hingegen eine negative Niederschlagsbilanz auf, so dass es also einzig und allein den Monaten Juli und August zu verdanken ist, dass das Jahr nicht deutlich zu trocken ausgefallen ist. Das der Winter bei solch negativen Temperaturabweichungen aber zu trocken, deutlich zu trocken ausfällt, war auch zu erwarten und ist mehr als normal. 

Eine durchschnittliche Anzahl von Niederschlagstagen, gepaart mit einer durchschnittlichen Jahresniederschlagssumme, ergibt dann folgendes Bild bei der durchschnittlichen Regenmenge pro Regentag:
Sie betrug in diesem Jahr 4,77mm     
Der Normalwert sollte hier bei etwa 4,78mm
Also auch hier wird die Punktlandung in Sachen Niederschlag mehr als deutlich.

Die meisten Niederschlagstage innerhalb eines Monats hatte der März, mit 20 Niederschlagstagen.

Die wenigsten Niederschlagstage gab es mal wieder im April mit nur mageren 8 Tagen.
Der feuchteste Monat war ganz knapp der August mit 140,2mm.             
Der trockenste Monat war wie so oft der April mit nur 13,0mm. 
Der feuchteste Tag mit der höchsten Niederschlagssumme binnen 24h war der 23. Juli, wo innerhalb von 2 Stunden 43,9mm Niederschlag in Form eines eng begrenzt heftigen Gewitters vom Himmel prasselten. 
vom 25. auf 26. Juli zu verzeichnen. 
Zum Abschluss noch ein Blick auf die Schneeverhältnisse in Hangenmeilingen im Jahr 2010. Hier gilt eindeutig  festzuhalten, dass das Jahr das mit Abstand schneereichste Jahr seit Beginn der Wetteraufzeichnungen in Hangenmeilingen war. An sage und schreibe 81 Tagen lag eine geschlossene Schneedecke von mehr als 3cm. Ein neuer Schneehöhenrekord aus dem Februar wurde im Dezember, kurz vor Weihnachten regelrecht pulverisiert und erstmal seit vielen Jahrzehnten, vielleicht auch seit mehr als 60 Jahren, lagen im südlichen Westerwald auf einer Höhe von 300m runde 50cm Schnee. Damit lag die Anzahl der Schneedeckentage etwa 3mal so hoch als üblich und das nahezu alle 3 Wintermonate mit einer geschlossenen Schneedecke aufwarteten, ist schon eine echte Sensation, erst recht in Zeiten der Klimaerwärmung. Besonders ebenfalls die Intensität dieser Schneefallereignisse in diesem Jahr. Oftmals fielen innerhalb wenigere Stunden mehr als 10cm, teils sogar mehr als 20cm Neuschnee. Teil betrugen die Stundenraten über 5cm, im Februar erreichten die Intensitäten sogar über 15cm/h, so fielen in 20min mehr als 5cm Neuschnee! Im Dezember rieselten dann in nur 6 Stunden 25cm Neuschnee vom Himmel! 
*          Die hier angegebenen Werte über den gemessenen Niederschlag beziehen sich einzig auf die                      

              Niederschlagsmessstation Hangenmeilingen/Ort.

